N 251. 25. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementepreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 

denftraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 art viertelſährlich, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 
gebracht 2 Mark. 


Mittwoch, den 2. November 1898. 


Thorner 


lddeulſche Zeitung, 


Expedition: Arückenſtraße 34, parterre. 


Iufertiousgebühr 
bie Sgeſp. Petttzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 
Juſerai-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 
1111. ᷣ ͤ .:. ...... ͤ Sri an St Te 


Nedaktion: Arückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzett: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der Hergang bei den preußiſchen 
Tandtagswahlen. 


Das Verzeichnis der gewählten Wahlmänner 
muß öffentlich ausgelegt und durch Abdruck in 
amtlichen Blättern veröffentlicht werden. 

Im Fall der Abl⸗hnung eines Wahlmann⸗ 
mandals — als Ablehnung gilt auch, wenn die 
Erklärung der Annahme nicht binnen drei Tagen 
erfolgt — muß die Abtheilung ſchleunigſt fo 
zeitig zur Erſatzwahl zuſammenberufen werden, 
daß der Gewäylte noch an der Abgeordneten⸗ 
wahl theilnehmen kann. 

Der Wahlvorſtand bei der Abgeordneten⸗ 
wahl wird nicht vom Wahlkommiſſar ernannt, 


ſondern Protokollführer und Beiſitzer werden 


von den Wahlmännern auf den Vorſchlag des 
Wahlkommiſſars gewählt und bilden mit dieſem 
den Wahlvorſtand. 

Die Wahlmänner haben das Recht, die vom 


Wahlkommiſſar vorgeſchlagenen Perſonen abzu⸗ 


lehnen, und können verlangen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien bei der Beſetzung des Wahl: 
vorſtandes berückſichtigt werden. Iſt keine güt⸗ 
liche Einigung erfolgt, jo muß der Wahl- 
kommiſſar über jede von ihm vorgseſchlagene 
Perſon einzeln abſtimmen laſſen. Die Wahl⸗ 
männer müſſen die Wahl gerechter Männer in 
den Wahlvorſtand durchſetzen, da der Wahlvor⸗ 
ſtand über die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen 
entſcheidet. 

Andere Perſonen wie Wahlmänner und 
Wahllommiſſar dürfen an der Wahlmänner ⸗ 


Berſammlung nur vorübergehend Theil nehmen, 


ſo weit die Anweſenheit ſolcher nicht ſtimmbe⸗ 
rechtigten Perſonen nach dem Ermeſſen des 
Wihlvorſteh ers für den zweckentſprechenden und 
ordnungsmäßigen Verlauf der Wahlhandlung 
nothwendig iſt. 

Politiſche Anſprachen des Wahlkommiſſars, 
beiſpieleweiſe über die Bedeutung der Wahl, 
die Wünſche der Regierung u. dergl. würden ein 
grober Unfug ſein, den die Wahlmänner nicht 
dulden dürfen. Jeder Wahlmann hat daher 
du Richt, dem Wahlkommiſſar, der ſich der⸗ 
gleichen erlaubt, in das Wort zu fallen und 
Protokolltrung des Proteſtes wider den Unfug 
zu verlangen. 

Der Wahlkommiſſar hat zunächſt ſeine Be⸗ 
denken gegen die Giltigkeit einzelner Wahl- 
männerwahlen den Wahlmännern zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzutragen. Ueber jeden einzelnen 

all muß auf Verlangen jedes Wablmanns 
Diskuſſion und Abſtimmung erfolgen. An dieſer 
Abſtimmung nimmt auch derjenige Wahlmann 
Theil, über deſſen Wahl abgeſtimmt wird. 
Die ausgeſchloſſenen Wahlmänner haben abzu⸗ 
treten. 

Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen 
Wihlhandlung gewählt. Die Wahl ſelbſt er⸗ 
folgt, indem der aufgerufene Wahlmann an den 
zwiſchen der Wahlverſammlung und dem Wahl⸗ 
kommiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und den Namen 
des jenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. 
Es iſt alſo unzuläſſig, den Namen vom Platz 
aus oder aus dem Hintergrunde zu rufen. 

Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute 
Stimmenmehrheit vereinigt, ſo kommen bei der 
zweiten Abſtimmung alle diejenigen in Betracht, 
welche bei der erſten Wahl mehr als eine 
Stimme gehabt haben. Jede Stimme alſo iſt 
nun ungiltig, die einem Kandidaten gegeben 
wird, der bei der erſten Abſtimmung keine oder 
nur eine Stimme gehabt hat. 

Ergiebt auch die zweite Abſtimmung keine 
abjolute Mehrheit, jo fällt in jeder der folgenden 
Abstimmungen nur immer einer, und zwar ber- 
jenige, der die wenigſten Stimmen hatte, aus 
der Wahl, bis ſich endlich die abſolute Mehrheit 
auf einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen 
ſich mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, 
ſo entſcheidet das Loos, welcher von ihnen aus 
der Wahl fällt. 

Bei dieſem Hergange hat es gar keine Eile, 
tie Stimmen der Partei auf eine andere nahe 
ſtehende Partei zu übertragen. Im Gegentheil, 
es iſt wegen möglicher Zwiſchenfälle wichtig, 
damit bis zum letzten Termin zu warten. 


Niemand folte das Wahllokal verlaſſen, 
bevor das ganze Wahlgeſchäft durch Proklamirung 
der zu wählenden Abgeordneten beendet iſt. 


Denkſchrift über die Anlage eines 
Holzhafens bei Thorn. 
Schluß.) 

Der Holzhafen ſoll auf dem Gelände der 
Alt Thorner Kämpe und des Wieſenburger 
Außendeiches in dem tiefer gelegenen Kämpen⸗ 
theile hinter der am rechten Weichſelufer be⸗ 
'egenen Korzeniec-Kämpe zwiſchen dieſer und dem 
Hochwaſſerdeiche der Stadtniederung angelegt 
und gegen das ſeitliche Einſtrömen des Hoch⸗ 
waſſers durch einen ſtarken Deich geſchützt 
werden, deſſen Böſchungen beiderſeits dreifache 
Anlage erhalten, um eine eventuelle Benutzung 
dieſer Flächen zum Heraufwinden und Herunter⸗ 
laſſen von Hölzern zu ermöglichen. Der boch⸗ 
waſſerfreie Anſchluß dieſes Deiches erfolgt 
oberhalb der Wieſenburger Ziegelei bei dem 
Hiyſeſchen Gut: auf der Okroczyner Kämpe. 
Die nördliche Begrenzung des Hafens wird 
durch den Thorner Niederungedeich gebildet, 
während die 85 Meter breite Einfahrt zum 
Hafen im ſüdweſtlichen Theile derſelben dicht 
oberhalb der ſtromfiskaliſchen Alt Thorner 
Strommeiſterei liegt. Um dem Holzhandel einen 
möglichſt großen Raum zur Unterbringung der 
Trafien zu bieten, iſt auch die geſamte Fläche 
der Alt- Thorner Kämpe und des Wieſenburger 
Außendeiches hinter der Korzeniec ⸗Kämpe für 
die geplante Anlage in Anſpruch genommen 


worden, ſo daß das Hafengebiet eine Größe von 
182 Hektar beſitzt. 


Da die auf der Weichſel verkehrenden 
Flöße ganz außerordentlich verſchiedene Längen 
und Breiten beſitzen, ſo iſt eine Angabe darüber, 
wieviel Flöße in dem Hafen gleichzeitig Platz 
finden können, zutreffend kaum zu machen. Im 
allgemeinen dürſte eine mittlere Größe von 
2500 bis 3500 Quadratmeter am häufigſten 
vorkommen. Nimmt man eine durchſchnittliche 
Flächengröße einer Traft von 3000 Quadrat⸗ 
meter an, ſo würden danach gleichzeitig im 
Hafen 350 Traften Platz finden können. 

Die Tiefe des Haſens iſt ſo bemeſſen, daß 
für den Transport der Traften bei niedrigſtem 
Waſſerſtande von 0,6 am Thorner Pegel noch 
eine Waſſertiefe von 0,50 Meter verbleibt, bie 
Hafenſohle demnach 1,10 Meter unter Null am 
Thorner Pegel liegt. Die Waſſerfläche des 
Hafens ſelbſt ſoll durch Haltepfähle, die den 
höchſten Waſſerſtand überragen, in eine Anzahl 
von Feldern getheilt werden. Die öͤſtliche und 
ein Theil der nördlichen Böſchung des Hafen- 
baſſins ſind mit zehnfacher Anlage angelegt und 
zum Auswaſchen von Hölzern vorgeſehen. Das 
angrenzende Gelände ſoll auf eine Höhe von 
6,8 Meter am Thorner Pegel erhöht und zu 
Lagerplätzen benutzt werden. Hinter den 
öſtlichen Lagerplätzen iſt das Gelände bis zum 
Anſchluß des Hafendeichs bei Okroczyn dis 
1 Meter unter Deichkrone zu erhöhen, um erſtens 
üͤberflüſſige Bodenmaſſen entſprechend unterzu⸗ 
bringen und zweitens Plätze für induſtrielle 
Anlagen zu ſchaffen. Die geſamte Länge des 
Hafens vom oberen Beginn bis zum Ende der 
Hafeneinfahrt beträgt 3100 Meter und ſeine 
größte Breite 640 Meter. 

Die für die Anlage erforderlichen baulichen 
Ausführungen werden bei regem Betriebe vier 
Jahre in Anſpruch nehmen, wobei techniſche 
Schwierigkeiten erheblicher Art nicht zu erwarten 
ſein dürften. 
Der Koſtenanſchlag enthält folgende Poſitlonen: 

408 968 Mk. 


Tit. I. Grunderwerb ꝛc. 
II. Erb» u. Rodungsarbeiten 4091 114 „ 
II. Ufer- u. Böſchungsarbeiten 205 134 „ 


IV. Verwaltungs- u. Wohngebäude 50000 „ 
V. Haltepfähle, Grenzfteine ꝛc. 6 230 „ 
VI. Vorarbeiten, Bauleitung c. 288 554 „ 
VII Bauzinſen 376 500 „ 


Geſammtfoſten 5 428 500 Mk. 

In die Koſtenberechnuug find die ſämt⸗ 
lichen Ausgaben aufgenommen worden, die er⸗ 
forderlich werden, wenn die Hafenanlage in 
ihrer vollen Ausdehnung zur Ausführung ge⸗ 
bracht wird. Die hierbei eingeführten Einheits⸗ 
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Zweites Blatt. 


ſätze ſind ſo bemeſſen, daß eire Ueberſchreitung 
dei normalen Zeitverhältniſſen ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, daß aber bei regem Betriebe und be: 
ſonders günſtigen Verhältniſſen Erſparniſſe er⸗ 
hofft werden dürften, wenn leiftungsfäbize und 
tüchtige Bauunternehmer die eintretenden vor⸗ 
tbeilhaften Waſſerſtände ſtets günſtig ausnügen. 
Sollte es bei ſolchem Betriebe ſich ermöglichen 
laſſen, den geplanten Bau ſtatt in 4 Jahren 
ſchon in 3 beenden zu können, fo würde allein 
ſchon an Baugelderzinſen eine ganz erh bliche 
Summe erſpart werden können. 

Es wird ſich empfehlen, einen allmähligen 
Ausbau des Hafens vorzunehmen, für welchen 
zunächſt nur die geſamten Grunderwerbe⸗ und 


Sicherungskoſten für den Deich und deſſen Be⸗ 


feſtigung aufzubringen ſein würden; es würde 
dann der alte Stromarm für die Schleppdampfer 
in der veranſchlagten Form, an dieſem entlang 
nach Bedarf ein zuförderſt ſchmaleres Hafenbiden 
auszubaggern und ſomit abzuwarten ſein, ob 
die Verkehrsverhältniſſe und Einnahmen eine 
allmälige Vergrößerung wünſchens werth er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Leider iſt uns die Landespolizeiliche Erlaub⸗ 
nis zum Bau des Hafens nur unter folgenden, 
ſchweren Bedingungen ertheilt worden: 

„1. Der Unternehmer des Holzhafenbaues 
bei Thorn if verpflichtet, auf Verlangen te: 
Deichaufſichtsbehörde den Weichſelſtromdeich der 
Neſſauer Niederung bis Kilom. 26,25 der 
Weichſelſtromkarte in den Abmeſſungen und 
Formen des bereits ausgeführten Neſſouer Deiches 


auf ſeine Koſten weiterzuführen. 


2. Da durch die beabſichtigte Einſchränkung 
des Hoch waſſerprofils die Gefährdung der 
Korzeniec » Kämpe bei Hochwaſſer und Eisgang 
vorausſichtlich erheblich geſteigert werden wird, 
kann das Belaſſen der dort befindlichen Wohn⸗ 
ſtätten nicht geſtattet werden. Der Unternehmer 
hat daher vor Beginn des Hafenbaues für die 
Beſeitigung dieſer Wohnſtätten zu ſorgen und 
neben dem Erſatz für etwaige Wirthſchafte⸗ 
erſckwerniſſe die Eigenthümer der auf der 
Korzeniec⸗ Kämpe belegenen Ländereien, welche 
infolge des Hafenbaues einem ſtärkeren Strom- 
angriffe ausgeſetzt werden, entſprechend zu ent ⸗ 
ſchädigen.“ 

Nun iſt u. E. die Fortführung des Neſſauer 
Niederungsdeiches nur eine Frage der Zeit, da 
er in feiner jetzigen Aus dehnung feine Aufgabe 
doch nicht ganz erfüllt und Theile der Nieder⸗ 
ung dem Hochwaſſer weiterhin ausgeſetzt bleiben. 
Wir halten es daher für eine Aufgabe der 
Neſſauer Deichbaugenoſſenſchaft, für die Weiter⸗ 
führung des Deiches zu ſorgen. Für die Be⸗ 
wohner der Korzenicc Kämpe beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß bei Hochwaſſer oder Eisgang ihre 
Gebäude weggeriſſen werden, ſchon lange. Dieſe 
Gefahr iſt durch die Stromregulirung und den 
Bau des Neſſauer Niederungsdeiches erheblich 
geſteigert worden, ſodaß, wenn wir recht unter⸗ 
richtet find, die königl. Regierung bereits den 
Gedanken erwogen hat, die Bewohner an einer 
ungefährdtten Stelle anzuſiedeln. Es wäre 
daher ungerecht, für die Gefährdung der 
Kämpenbewohner allein die Hafenbaugeſellſchaf: 
verantwortlich zu machen. 

Wir nehmen als ſicher an, daß die er- 
wähnten Bedingungen dem Hafenbauunternehmer 
erlaſſen werden, wir hoffen aber weiter, daß 
die königl. Staatsregierung uns dei dem Bau 
des Holzhafens auch finanziell unterſtützen wird, 
da u. E. das geſamte Kapital zum Hafenbau 
kaum aus Privalkreiſen aufzubringen ſein wird. 

Bei der hervorragenden Bedeutung des 
Holzhafens ſowohl für Handel und Induſtrie 
des Oſtens, als auch für die Schifffahrt und 
Verbeſſerung der Stromverhältniſſe würde es 
vielleicht das Beſte ſein, was auch am ſchnellſten 
zum Ziele fuhren würde, wenn der Staat den 
Bau des Holzhafens vollſtändig in die Hand 
nehmen würde. Eine mäßige, wenn nicht 
ar gute Verzinſung ſeines Kapitals wäre 
dem Staate gewiß, auch könnten die aufge⸗ 
wendeten Gelder in nicht zu langer Zeit amori⸗ 
tifirt werden. 

Falls Handel und Induſtrie im Oſten ge⸗ 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


deihen, hört auch der Abfluß deutſcher Elemente 
nach dem Werken auf, ja es werden ſicherlich 
unternehmungsluſtige deutſche Elemente aus 
dem Weſten hierherziehen. Da die Königliche 
Staatsregierung ſich jetzt in dankens werther 
Weiſe um die Hebung des Deutſchthums in den 
Ofprovinzen bemüht, für andere Städte auch 
ſchon manches gethan hat, oder zu thun im 
Begriff iſt, ſo iſt es ſicher ein Gebot der Ge⸗ 
rechtigkeit, auch Thorn, das bisher vernachläſſigt 
war, kräftig zu unterſtützen und der olten 
Königin der Weichſel zu neuer Blüthe zu ver⸗ 
helſen. Daß Thorn und Umgegend im Kerne 
deutſch ſind und fühlen, haben ſie bei der letzten 
Reichstags wahl bewieſen, wo der Angriff der 
Polen durch die Einigkeit der Deutſchen zurück⸗ 
gewieſen und die Vertretung des Kreiſes wieder 
einem Deutſchen übertragen wurde. Wenn jetzt 
die Königliche Staatsregierung das Ihrige zur 
Stärkung des Deutſchthums thut, ſo wird unſer 
Wahlkreis den Polen für immer verloren gehen 
und das Polenthum überhaupt mehr und mehr 
zurückgedränat werden. 

Wir hoffen, daß dieſe Erwägungen die 
Königliche Regierung, die, wie wir wiſſen, ſchon 
jtzt dem Projekte des Holzhafens ſympathiſch 
gegenüberſteht, zu kräftigem Vorgeben zu Gunſten 
des Hafens bewegen werde, damit das ſegens⸗ 
reiche Weik fo bald wie möglich in Angriff ge⸗ 
nommen werden kann. 


Lokales. 
Thorn, 1. November. 

— Die Lehrkräfte derſtädtiſchen 
Mittelſchule betreffend hat der Herr 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Mebi- 
z'nial-Angelegenbeiten vor kurzem in einem 
Erlaß an die Lokalſchulbehörde beſtimmt 1., daß 
die Zahl der an derſelben angeſtellten Volksſchul⸗ 
löhrer zu groß iſt und dei eintretenden Stellen⸗ 
erledigungen darauf geachtet werden ſoll, daß 
nur Lehrkräfte Anſtellung finden, die die 
Mittelſchullehrer Prüfung abgelegt haben. 
2., die höhere Beſoldung der Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen iſt nach den Anſchauungen des Herrn 
Unterrichts miniſters nur dann berechtigt, wenn 
dieſe eine höhere Unterrichta berechtigung nach⸗ 
gewieſen haben. 

— Die Köaigliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Danzig beabſichtigt zur Vermeidung des 
häufigeren Umſteigens bei Reiſen nach Danzig 
ein neues Zug paar in der Richtung 
Thorn⸗Danzig einzulegen, das eine Ver⸗ 
bindung ſchaffen ſoll, die es ermöglicht, eine 
Reiſe nach Danzig und zurück in einem Tage 
aue zuführen und doch den vollen Tag zwiſchen 
10 Uhr Vormittags und 6 Uhr Nachmittags 
für Geſchäfte frei zu haben. Gleichzeitig ſollen 
dieſe Züge, die eine größere Fahrgeſchwindigke it 
erhalten werden, beſſere Anſchlüſſe in Marien⸗ 
burg in der Richtung nach und von Elbing und 
Königsberg erzielen. Ferner ſollen biſſere An⸗ 
ſchlüſſe in Marienburg an die Tages ſchnellzüge 
von Berlin für Marienwerder geſchaffen werden. 
Auch iſt beabſichtigt, den Zug 510 (ab Marien⸗ 
burg 12 Uhr 28 Min. Mittags), der in Marien; 
burg die Anſchlüſſe von Königsberg und Dt. Eylau 
aufnimmt und in Thorn den Poſener Abend⸗ 
zug erreichen ſoll, mit beſonderer Beſchleunigung 
durchzufübren. 


Kleine Chronim. 

Vom Fürſten Bismarck erzählt 
Sidney Whitman, der namentlich in den letzten 
Jahren häufig einen Platz in der Friedrichs⸗ 
ruher Tafelrunde einnahm und zu den Intimen 
des fürſtlichen Hauſes zählte, in „Harpers 
Monthly Magazine“ mehrere Anekdoten, von 
denen wir folgende als noch nicht allgemein be⸗ 
kannt wiedergeben. Bismarck trank franzöſiſchen 
Champagner gern, aus „deutſchem Schauwein“ 
machte et ſich dagegen nicht viel, denn er 
glaubte, er bekäme ihm nicht. Als er einmal 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß der 
deutſche Schaumwein in Mode gekommen und 
recht gut ſei, hat Bismarck, wie Whitman 
verräth, geantwortet: „Ich glaube das nicht. 
Jedenfalls iſt er mir nicht zuträglich, mein 


wie ich einmal bei Majeſtät ſpeiſte, da hatte es auch aus Patriotismus.“ Darauf antwor⸗ keit, als ihm Soumet auf die Schulter klopft] Rechnun € 2 
ich in meinem Glaſe etwas Champagner, ber | tete ich dem Kaiſer: „Majeſtät, bei mir Hört | und ihm einen Herrn zeigt, der nicht weit 5 ee Es Eis En m 
mir verdächtig vorkam. Als ber Diener mit | der Patriotismus in der Magengegend auf.“ ihnen mit ſauerſüßer Miene in feinem Seſſel | dortigen Poſthalters für den verfloſſenen Stadt⸗ 
der Flaſche wieder die Runde machte, verfuhte | »Eine niedlichekleine Anekdote ſchläft. „Du ſiehſt, mein lieber Dumas daß raih Lobwaſſer in Höhe von 40 Mark für neun 
ich die Etikette zu erſpäh n, es gelang mir über Dumas erzählt das „Kl. J.“ Dumas] man auch bei Deinen Werken ſchlafen kann.“] Ritte, für die der Stadtrath ſich die Pferde 
aber nicht, denn die Flaſche war mit einer] ſieht eines Abends im Theatre francais während | „Der da ?“ erwiderte Dumas, „aber das ift | ftellen ließ. Der Votſtehe; Härte den Sachver⸗ 
Serviette umbunden. Ich wandte mich darauf] der Vorſtellung eines Werkes von Soumet, daß! ja der Herr von geſtern Abend, der noch nicht | halt darin auf, daß der Stadtrath damals im 
an den Kaiſer und fragte ihn nach der Mark. ein Zuſchauer in feinem Seſſel eingeſchlafen iſt.] wieder aufgewacht iſt!“ Auftrage des Magiſtrats berit en worden ſei 
Der Kaiſer antwortete: „Das iſt deutſcher | „Sieht Du den da?“ ſagte Dumas zu ſeinem Ein berittener Stadtrath. um mt dem ſtädtiſchen Wachtmeiſte⸗ das 
Schaumwein, ich trinke ihn aus Spuſamkeite⸗J Kollegen, „das iſt die Wirkung, die Deine Ein heiteres Intermezjo gab es in ber letzten] ſtädtiſche Terrain akzureiten 

rückſichten, denn ich habe eine zahlreiche Familie | Werke hervorbringen “ Am folgenden Abend Sitzunz der Mühlhauſener Stadtverordneten — —— ——ů— 
und ich habe auch meinen Difizieren empfohlen, gelangte eine Dumasſche Komödie zur Auf⸗ ! als einer der Reviſoren der Sladthaupikaſſen⸗ | Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Magen verträgt ihn nicht. IS erinnere mich, es aus demſelben Grunde zu thun. Ich thue führung. Dumas ſteht am Eingang zum Par- rechnung pro 1896/97 von einem in dieſer 8 
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Roman von Anna Seyffert. hin, meine Teuerſte, das find Illuſionen. die] zutragen hatte. ſchöne, Unheil brütende Weib, welches ihm jo 


ſich niemals erfüllen werden. Mein Freund]! Wie wuchs aber fein Staunen, als die rückhaltlos ihre Hilfe anbot. Er empfand ein 


u Nachdr verb Ewald hat das herzigſte, liebenswerteſte Ge- Frenede begann: beſtimmtes Grauen vor ihr, und dennoch beſaß 
Heute gedachte ſie wieder recht intenfiv ſchöpf geheiratet, das die Erde trägt; was „Ich bin eine Feindin aller weitläufigen er nicht moraliſche Kraft genug, um ſie von ſich 
ihres Gatten — ſie hatte nichts wieder von aber das Sonderbarſte an der ganzen Sache Umſchweife, deshalb erkläre ich Ihnen ſofort, zu weiſen. 8 


iſt: Elſa, Gräfin Northof, geborene von Herms⸗ 
dorf, iſt Deine Stiefſchweſter!“ 

Berenice war erregt aufgeſprungen. 

„Meine Stiefſchweſter?“ ſtieß ſie atemlos 
hervor, „was ſoll dieſer ſchlechte Scherz 
bedeuten?“ i 

Er zuckte ungeduldig die Achſeln. 8 

„Mach Dir einen Reim daraus, ganz nach 
Belieben, jedenfalls iſt es nicht einen Deut 
anders, als ich es Dir ſage, und durch die 
Thatſache, daß ich die erſte Tochter des Majors 
von Hermsdorf aufgefunden habe, dürfte Dir 
auf immer deſſen Vermögen aus den Händen 
geſchlüpft ſein, Du wirſt alſo endlich Deine 
Strafe für all Dein begangenes Unrecht 
erhalten!“ 

Wohl arbeitete es in der Bruſt des jungen 
Weibes, als hätten ſich unzählige Unholde 
darin niedergelaſſen, und es drängte ſie, zu 
dem Manne, der ſie peinigte, hinzueilen und 
ihn zu züchtigen, ihre ganze Erregtheit an 
ihm zu fühlen — Berenice aber beſaß ſtarke 
Willenskraft, und deshalb beherrſchte ſie ſich 
ſtatt deſſen und fragte nur ruhig und lang⸗ 
ſam, ihr Gegenüber unaus eſetzt beobachtend: 

„Und wo iſt der Aufenthalt dieſes herzigen, 
beneidenswerten Weſens?“ 

„Sie lebt in der Reſidenz, ſchöner Teufel, 
aber für Dich iſt ſie unerreichbar, ſei ver⸗ 
ſichert!“ 

Berenice war ſofort fertig mit ihrem Plan, 


„Teilen Sie mir Ihren Plan mit,“ ſagte 
er kurz und rauh, „ich will prüfen, ob wir ihn 
ausführen können.“ 
Und Berenice entwickelte mit bewunderns⸗ 
werter Beredſamkeit ihren Plan. 
Es mußte ihr auch gelungen ſein, den Rechts- 
anwalt vollkommen zu überzeugen, denn als 
ſie geendet, und er lange ſinnend vor ſich hin⸗ 
geschaut, blickte er fie plötzlich feit an | 
„Das Spiel wird gewonnen werden,“ be⸗ 
merkte er mit eigener Betonung, „aber es iſt 
ein verabſcheuungswürdiges, häßliches Spiel, 
und diejenigen, die es in die Hand nehmen, 
haben auf immer den Anſpruch auf die Achtung 
ihrer Mitmenſchen verſcherzt.“ 
Berenice lachte laut auf. 
„Wenn Sie ſolche Skrupel haben, mein Herr 
Rechtsanwalt, dann iſt es wirklich beſſer, Sie | 
verzichten für immer auf Glück und Ruhe! Ich j 
meinesteils ſetze Alles daran, mir mein Glück 


ihm gehört. „War er tot?“ — Ihre Mutter 
atte ſeiner niemals in ihren Briefen erwähnt, 
und Elſa hatte nicht nach ihm gefragt. 

Wie gern hätte die junge Frau ihre Mutter 
einmal wiedergeſehen, aber * hatte ſich feſt 
vorgenommen, erſt ſich eine Lebensſtellung zu 

ründen, und dann — dann ſollte der Tag 
ommen, wo es ein Wiederſehen mit der über 
Alles geliebten Mutter gab! 

Viel war an dieſem Nachmittag geſprochen 
worden. Die Beiden, welche ſo treu zu einan⸗ 
der hielten, hatten darüber ſogar vergeſſen, den 
gewohnten Spaziergang zu unternehmen. 

Schon war die Dämmerung hereingebrochen, 
als Elſa ein Brief ihrer Mutter überreicht 
wurde — Mathias beſaß verſchiedene, treu 
ergebene Diener, und dieſe wiederum hatten 
Bekannte, die es gewohnt waren, ein Geheim⸗ 
nis zu ehren — von einem dieſer Leute wurde 
jedesmal der Brief, welcher unter Chiffre und 
poſtlagernd beftellt wurde, abgeholt. Auf dieſe 
Weiſe war es ſehr ſchwer, Elſas Aufenthalt 
zu erforſchen. 

Mit einem Freudenruf nahm die junge 
Frau den Brief l haſtig zerriß ſie den 
Umſchlag; als ihr Blick jedoch auf die Schrift- 
züge fiel, ſank ſie mit einem lauten Aufſchrei 
bewußtlos in ſich zuſammen. 

Der Brief entglitt ihrer Hand. 
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daß ich Ihrer Nichte Elſa wegen zu Ihnen 
komme und bereit bin, ein Bündnis mit Ihnen 
einzugehen, zu dem Zweck, daß Sie Elſa, die 
Sie wohl noch immer lieben, trotzdem dieſelbe 
jetzt verheiratet iſt, dereinſt zu Ihrer Gattin 
machen können.“ 

Der Rechtsanwalt ſtarrte die ſchöne Sprecherin 
gradezu ſprachlos an. 

Die Gedant wirbelten in ſeinem Kopfe. 
Wer war di enſchöne Fremde? Wie kam ſie 
zu dieſer unumwundenen Erklärung, was ver⸗ 
anlaßte 155 ihm ihre Hilfe anzubieten?! 

Der Rechtsanwalt hatte ſich ſeltſam ver⸗ 
ändert ſeit jenem Geburtstage Elſas, wo er 
der Schweſter ſo aufregende Scenen bereitete. 
Er hatte ſehr gealtert, an den Schläfen zeigten 
ſich graue Stellen in ſeinem dichten, ſchwarzen 
Haar. Die Augen waren zurückgeſunken, und 
das Geſicht länger und ſchmaler geworden, 
ein harter, finſterer Zug hatte ſich mehr und 
mehr in demſelben ausgeprägt. 

„Verzeihung, mein Fräulein,“ entgegnete er 
endlich unſicher, „aber ich verſtehe Sie wirk⸗ 
lich nicht —“ 

„Das iſt mir unbegreiflich,“ gab Berenice 
ruhig zurück, „ich habe doch wohl deutlich genug 
geſprochen. Ein Zufall machte mich zur Mit⸗ 
wiſſerin diefer unerquicklichen, geheimnisvollen 


„Da gieb Dich nur ja keinen Hoffnungen ſpannt auf das Anliegen, welches fie ihm vor-“ Dann aber ſtreifte fein Blick verſtohlen das | 
* 
? 
| 
j 


i 0 Inneres ſträubt ſich dagegen, dem Unrecht, 
Vermählungsgeſchichte. Ich weiß, daß Sie Elja | welches ich begangen, Schlechtigkeiten beizu⸗ 
lieben, und ich weiß auch, daß Elſa ſeit Jahr | fügen — nein! Ich kann mich nicht entſchließen, 1 
und Tag getrennt von ihrem Gatten lebt. Ihr Verbündeter zu werden! Ich will Sie in 


„Es iſt mir durchaus gleichgiltig, welchem durch deſſen Ausführung ſie allein den feften! „Ich kenne den Aufenthalt meiner Nichte] Ihren andlungen nicht zu beeinfluſſen ſuchen 

Zweck Deine Reiſe galt. Glaube ja nicht, Halt zurückzugewinnen hoffte. fen gab er finſter zurück. 85 isn 15 wenig ek 992 ich — 7 zu | 

daß ich neugierig bin — was ich wiſſen will, Jedoch hielt ſie es ganz für ſich, daß fiel „Ich auch nicht, mein Herr, doch wünſchef einer — Niedertracht!“ a 

erfahre ich auch ohne Dich.“ keineswegs niedergeſchlagen war, äußerlich be⸗ ch ihn kennen zu lernen, und Sie ſollen mir]! Bei den ſchwer kränkenden Worten des 
Berenice war es, die dieſe Worte mit trotzig nahm ſie ſich ganz anders. dabei behülflich ſein.“ Rechtsanwalts war Berenice nicht einmal zu⸗ 


„Und wodurch ſoll nun der Aufenthalt 
dieſer Dame ermittelt werden?“ fragte ſie N ee Er 9 
geradezu wie verſchüchtert. I. „Sie lieben natürlich den Grafen Ewald thun, die gefährliche Rivalin für alle Zeit 
„Davon kann ich Dir nichts verraten“ Re „bemerkte er ſcharf, „und deshalb wün⸗ ſchädlich zu machen, die Mittel, um zum 
„Aber das möchte ich doch wiſſen,“ fuhr ſie ſchen Sie ſeine erſte Gattin aus dem Wege zu] Ziele zu gelangen, galten ihr vollſtändig 
geſchmeidig fort, „wodurch Graf Northof von ſchaffen. Iſt es nicht jo?“ gleich. 
ſeiner Gattin getrennt wurde, fürchtete er, die „So iſt es,“ bekannte Berenice ohne Beden-| Noch einmal verſuchte fie mit gleiſender 
Ehe werde von ſeinen Eltern nicht anerkannt] ken, „ich wünſche, daß wir ein Mittel erſinnen, Beredſamkeit, den Rechtsanwalt für ſich zu 
werden?“ 5 ein Wiederſehen zwiſchen den Beiden un⸗ gewinnen, und als ſie einſah, daß ſie hier 


verzogenen Lippen hervo ſtieß — fie ſaß an⸗ 
mutig zurückgelehnt auf einer Gartenbank 
unter der Linde, und vor ihr, ſie ſarkaſtiſch 
betrachtend, ſtand Baron Roden. 

Er war erſt am Abend vorher von ſeiner 
Reiſe zu der Majorin Dehnhardt zurückgekehrt, 
und hatte ſofort ſeinem Freund Ewald den 
günſtigen Erfolg derſelben mitgeteilt. 

Ewald hatte nichts Eiligeres zu thun gehabt, 
als ſofort einen langen, liebeatmenden Brief 
an ſeine Elſa zu ſchreiben und dieſen 
couvertiert und verſiegelt der Majorin zu 
überſenden. 

Als er dann am nächſten Morgen wenige 
Stunden vor der Unterredung, welche jetzt 
Roden und Berenice miteinander hatten, mit 
der Letzteren zuſammentraf, war er ſo zerſtreut 
und ſo verändert, daß ſie ſofort mit dem ihr 
eigenen Scharfſinn erkannte, daß dieſes Weſen 
mit der Reiſe des Barons zuſammenhing. Sie 

- hatte auch beobachtet, daß die Freunde am 
bend zuvor noch des Langen und Breiten mit 
einander geſprochen hatten. 

Ewald hatte ſich nicht an einem einzigen 
Tage beſonders um Berenice bekümmert, und 
als ſie jetzt ſo herausfordernd dem Baron ge⸗ 

enüber ſaß, War ſie nicht im entfernteſten ſo 
Acher als es den Anſchein hatte. 

„Eigentlich iſt es ja nur gut, wenn Du 

Alles erführſt,.“ fuhr Roden nachdenklich fort, 


Ernſt gewann langſam ſeine Haltung ſammengezuckt. Sie hatte ſich auf Aehnliches 
zurück. darum zu 


„Nicht das, aber er wollte die Eltern langſam] möglich zu machen.“ nichts erreichen konnte, entwarf ſie ſofort einen 
auf ſeine erfolgte Heirat vorbereiten, und daran „Meine Nichte lebt ſo verborgen, daß es un⸗ neuen Plan, dem glücklichen Zufall, der ihr 
wurde er durch einen Feind verhindert, der] möglich iſt, ihrer habhaft zu werden,“ bemerkte] ſchon jo oft zu Hilfe gekommen, vertrauend. 

ihn im Duell ſchwer verwundete, und DR Rechtsanwalt bitter. Ernſt hatte ihr mit ſteifer Höflichkeit das | 


durch Elſas Onkel, der Elſa gleichfalls liebt! „Dafür laſſen Sie mich ſorgen, mein Herr, Geleit gegeben, und Berenice hatte ſich mit | 
und Northof natürlich den Untergang ge— doch vor allen Dingen gilt es, meinen Plan ſpöttiſcher Ueberlegenheit von ihm verab⸗ f 
ſchworen hat.“ N zu beſprechen, nach welchem wir handeln müſſen, ſchiedet. 

„Möglicherweiſe bewacht Ewalds Feind, der] wenn Elſa gefunden iſt, das leuchtet jedenfalls Sie wußte ja, daß Ewalds Brief in dieſen 
Rechtsanwalt, die junge Frau?“ auch Ihnen ein.“ Tagen von der Poſt abgeholt werden würde, E 
„Ach, bewahre, Herr Niedermeyer befindet] „Das find Bemühungen, die zu nichts führen | fie begab ſich nach dem Hauptpoſtamt und — 
ſich ebenfalls zu dem Zwecke in der Refidenz, | werden,“ ſagte der Rechtsanwalt verdrießlich, ſie hatte Glück. | 
um unausgeſetzt nach feiner Nichte forſchen zu] „Sie find rachſüchtig, mein Fräulein, und wer⸗ Elſa hielt die große Vorſicht jetzt für über⸗ f 
können.“ N den auch allein den rechten Weg finden — flüſſig und hatte den Portier des Hauſes ge- | 

Dieſe Anhaltepunkte genügten Berenice voll- laſſen Sie mich aus dem Spiel, ich bin der gan⸗ beten, von Zeit zu Zeit nach ihren Briefen zu 
kommen, ſie fragte nicht mehr, aber unter dem zen Sache im höchſten Grade überdrüſſig.“ fragen. Dieſer, ein ehrlicher, harmloſer Menſch, 
Vorwande, eine Freundin in der Reſidenz, Berenice hatte ſich erhoben Sie beobachtete erhielt auch den letzten Brief von der Majorin, 
von der ſie ſchon öfter geſprochen hatte, be⸗ den Rechtsanwalt ſehr genau. und Berenice, die vor dem Poſtamt auf und 
ſuchen zu wollen, reiſte ſie am nächſten Tage] „Gut!“ entgegnete fe ruhig, „dann mag abſchritt, wußte ihn jo geſchickt auszuforſchen, 
Alles ſeinen Gang gehen, ſo ſehr iſt es mir daß ſie die feſte Annahme hegen konnte, die 
Wohl überkam Roden eine beſtimmte Un⸗ nicht um die Angelegenheit zu thun. Doch das junge Witwe im Hauſe des Herrn Mathias 

les e | ruhe, als er Berenices Abreiſe erfuhr, aber er ſollen Sie noch wiſſen, Herr Rechtsanwalt, daß ſei identiſch mit der Gräfin Elſa — zudem 
„vielleicht machſt Du dann gute Miene zum tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß Ewalds ich allein nichts ausrichten kann! Wenn Sie kannte ſie die Nane der Majorin, 
böſen Spiel, oder Du wählſt das Beſte — Brief an die geliebte Frau bereits unterwegs mir Ihre Hilſe verſagen, dann werden die bei⸗ welche die Adreſſe des Rechtsanwaltes notiert 
und verſchwindeſt auf Nimmerwiederkehr!“ ſei, und dieſe ja verborgen lebe, und ihr den Gatten einander bald vereint in die Arme hatte. 

„„Dieſen Gefallen thue ich Dir ſicher nicht,“ kein Unheil durch das boshafte Weib geſchehen]ſinken!“ 

gab ſie mit hartem Lachen zurück, „Einer von könne. emule 

uns Beiden wird hier freilich weichen müſſen, Die Majorin kam aus dem Staunen, aus] „Elſa iſt unverzeihlich beleidigt worden im 
und Einer wird als Sieger zurückbleiben! den Ueberraſchungen garnicht heraus, denn] Schloſſe, und ihr Gatte kann ſich ihr ja nicht 
ich hoffe, daß das Letztere bei mir der Fall = Tage nachdem Roden ſich bei ihr hatte | einmal nähern, da er nichts von ihr weiß.“ 


16. 


Es gelang Elſas ee gar bald, die 
Ohnmächtige wieder zum Leben zu erwecken, 
und welch ein ſüßes, beſeligendes Erwachen 
war das für die arme, geprüfte Gräfin. 

Noch wußte Mathias nicht, was die Ohn⸗ 
macht veranlaßt hatte, aber als Elſa ſtumm 
auf die Schriftzüge deutete, da kam ihm eine 
Ahnung und mit ihr ein tiefes Erſchrecken — 
ſtanden die Toten auf? Sollte er dieſes junge 
Weib, das ſeinem Leben ſo unentbehrlich ge⸗ 
worden war, wieder verlieren? 

„Iſt es nicht die Handſchrift Ihrer Mutter,“ 
ſagte er zögernd, „was it e 

„Ewald lebt! O, mein olt, wie danke ich 
Dir aus tiefſtem Herzen! — Ewald ſelbſt hat 
an mich geſchrieben, o, daß ich vor Glück 
nur nicht wahnſinnig werde!“ 

Und wieder, und wieder wurde der Brief 
geleſen, welcher aus einem überſtrömenden 
Herzen kam, und e Worte auch einen 


ſein wird.“ anmelden laſſen, kam eine ſchwarz ekleidete, „Sie ſind ſchlecht unterrichtet. Es iſt mög⸗ 
„Nun, wir wollen ſehen. Vor allen Dingen] tief verſchleierte Dame zu ihr, um rkundig⸗ lich, daß in dieſem Augenblick, während wir 
ſollſt Du erfahren, daß Graf Ewald bisher ungen über den Rechtsanwalt einzuziehen. hier ſprechen, Elſa bereits den Brief ihres Gatten 
vergeblich nach ſeiner entſchwundenden Gattin Die Majorin hatte vor einigen Stunden in Händen hält, welcher durch die Majorin 
ſuchte, und daß dieſe endlich gefunden iſt.“ erſt einen Brief von ihrem Bruder erhalten, direkt an die Frau Gräfin befördert wurde.“ 
Berenice erblaßte, gewann aber ſofort wieder und teilte der fremden diſtinguiert dreinſchauen⸗ Jetzt kam auch Ernſt in Erregun 
ihre Faſſung zurück. 
„Und wer iſt dieſe Glückliche? — darf man 
es nicht erfahren?“ 
„Du wirſt ſtaunen, Berenice, wenn ich Dir 
verrate, wen Ewald geheiratet.“ 


den Dame, die den Beiſtand ihres berühmten „Sprechen Sie die Wahrheit? Woher wiſſen 

Bruders in Anſoruch nehmen wollte, bereit⸗ Sie das Alles?“ 

willigſt die Adreſſe deſſelben mit. „Das mag Ihnen vorläufig ein Geheimniß 
Berenice verabſchiedete ſich mit höflichen bleiben, jedenfalls iſt es ſo, wie ich es ſage!“ 

e 8 Dankesworten und begab ſich ſofort nach der] Ernſt durchmaß unruhig das Zimmer. 
„Kenne ich etwa ſeine Gattin?“ Reſidenz. Immer mehr umwölkte ſie ſich ſeine Stirn, 
„Das nicht, und doch ſteht ſie in naher! Ernſt bewohnte eine komfortabel eingerichtete immer tiefer lagerte ſich der Schatten auf 

Beziehung zu Dir.“ - Wohnung, für ihn war es nichts Neues, daß dieſelbe, welcher ſeit Monaten ſein ganzes Weſen 
Berenice zuckte geringſchätzend die Achſeln.] ihm eine Dame 8 wurde, er war that umhüllte. 

„Was kümmert es mich, ob Graf Ewald! ſächlich ſehr in uſpruch genommen und fand „Nein,“ ſtieß er endlich abgebrochen hervor, 

a . i jetzt wenig Muße, ſich um den Verbleib Elſas „nein, dieſen Gedanken ertrage ich auch jetzt 

Ich weiß, daß dieſe Ehe über kurz oder lang zu kümmern. noch nicht, Elſa — und dieſer — dieſer Menſch erzen der jungen Frau 

gelöſt werden wird, und ich ſelbſt werde die nei de frappiert über die eigenartige] vereint — fie Beide im Liebesglück zu wiſſen erweckten. ! 

Stelle der Verſtoßenen einnehmen!“ „sm, Schönheit der Eintretenden und wartete ge! — unerträglich, lieber alles Andere!“ Fortſetzung folgt.) id 


bereits vermählt, und wer feine Gattin iſt. 
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. u 2 
2 a hit 1 ll [ ung. re wett > Maſſiv goldenen Damen- und Herren-Afrketten, > 
2 en olg. gestattet. : A „ goldenen Colliers und modernen Jächerketten, Ab 
Kurse für Stenographie, Wechsellehre, Handelscorrespondenz, . > gofdenen Verkobungsringen, — Ab 
ae kaufmännisches Rechnen, Behöunsbzeiben u. 8. W. Justus Wallis, > = goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, de 
Kinrichten, Revisionen und Abschlüsse van Büchern billigt! Papierhandlung, 2 Silben e, e und Di 
N 2 rillant-Ningen, Vrillant- Armbändern, Br u. Ohr- 
Schmidt, Handelslehrer. ——.—ßÄ—r*—k —U—ÿ ringen, er aaa a er in Gold, > 
E arbigen Edelſteinen und Silber. 
— o Gesangunterricht > Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 
(Schrock’s Hotel) persönlich entgegen genommen. | bis zur künſtleriſchen Vollendung nach Me b Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u billig. 
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een ge e. AD0D Hark | „Trompelen-Nundharmonikas“, 


offerirt nachftehendes zu durchaus ficherer Stelle eines Geſchäfts⸗ 
> grundſtücks bier geſucht. Offer! deten] Großartige Erfindung. Durch das ſo vorzüglich konſtruirte Trompetenſchallrohr iſt 
Flaſchen Bier : = unter 4000 an ie Exp. ar 8 as a 1 — und 5 er Alles weit 8 
17 1 31 : Fete deer — Jeder Harmonikaſpieler iſt thatſächlich von dieſer Neuheit hochentzückt. oppeltönig 
Culmer Höcherlbräu a Königsberger (Schönbuſch): . . e ertra fi. Stimmen. du Die größte Errungenſchaft wird befonders noch durch die 
s dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 Schwefelmilch - Seife neue Schule geboten, wonit Jedermann dieſ's herrliche Inſtrument wirklich ſofort 


dunkies Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzen bier 30 „ „ 3,00 [aus der Königl. 8 ſpielen kann. (Tänze, Lieder de.) Wundervollfte Unterhaltung an den langen 
= 2 ae 5 Fan 0. 5. Wunderlich, In base Winterabenden. Preis mit Schule nur 2,75 ME gegen Einjerdung oder Nachnahme, 


ebe. 50 50 Echt bayerische Biere: eg e ann gt Jahrg den ede Oscar Eisenschmidt, Berlin S. Prinzeistrasse 63, 


. A s = A 15 nun = ag und entſchieden 
P ünchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Münchener 2 la Spaten. 25 „ „ 83,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00] Erlangung eines jugendftiſchen, Bin und 
Exportbier (Culmk ach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 
— — — Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt 
Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 
haus, Pilſen . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
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NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techniſchen N 


a ee nen I ee e TC: = u änlertirung von erösseren dau- und Mötelarteiken 
un f T GE 5 8 m techniſcher Leitung. 


Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität abfolut 
V Für gute und folide Arbeit wird garanti rt. 
8 7 m; i Koſtenanſch'äge, Skizzen und Detailzihnungen zur pünktlichſten Ausführung 
5 If bei ermäßigten Preiſen. 2 2 
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VER eee rex Carl Lange, Fabrikbeſitzer. 
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7 H 


erbindet hohen Nährwert mit einem geradezu erſtaunlichen Wohlgeſchmack. 
Kräftige Suppen, ſchöne delicate Puddings, Brei und allerlei Mehl⸗ 
ſpeiſen laſſen ſich aus Quäker Oats“ herſtellen. — Ueberall käuflich. Probenummern liefert gratis und franko 


Nur in dieſen Packeten. % % [der Verlag Berlin S. W. 12. 
* * 
Pianinos 


Allen Hustenkranken von Quandt, Schmidt, Seiler 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und coulanten Zahlungen 
sowie allen an Katarrhen des Kehlkopfes und der Lungen Leidenden J O. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


seien angelegentlichst empfohlen: 


Fay s ächte Sodener Mineral-Pastillen Jede Art Dienſtperſonal 


15. j erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 
— | .ein Haus- und Heilmittel ersten Ranges ee 


gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des weltberühmten Bades Einen Tohrli 


Soden a. T. 
| Br für das Speditionsgeſchöft ſucht 
— Adolph Aron. 


e Zeugniss. Ein Schtling | 


— — — 3 Ih ji ä ht i ＋ 4 
| Ich gebrauche Ihre Fay's ächten Sodener Mineral findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
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ncchaniſche Hau md Möbeltiſchlerei 2 
Carl Lange, Schönsee Westpr. 


empfiehlt ſich zur 


Unterrichtsbriefe f SEel®ststucdiıın 


— — — mann ma — ᷑̃ꝗ⁊ d—— 
der Elektrotecknik, des Maschinenbawwesens, sowie 
des Hoch- und Tiefbanuzsesens. Pr 


Herausgegeben unter Mitwirkun 7 d 0 2 

hervorragender Fachleute von E . 0 Ne, ere. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selßſt⸗ 

unterrichts werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stuſe. 


5 5 . N 
Der Baugewerksmeister.! Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Vaugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. à Lieſerung 60 3. -Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 
h 8 3 Hdb. z. 

Der Polier. er. Werkmeister, Kun 
f =. 8 a Lief 60 J. von Werk un aſchinenmeiſtern, Betriebs⸗ 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. u Lief 60 J leilern zc, vedig. v. O. Karnad. & Lief. 60 J. 


Der Tiefbautechniker. | Mes: Monteur, vor- 


Ausbildung von Tiefbautechn'kern, redigiert | arbeiter u. Haschinist. 5db. z Ausb. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 . v. Monten ren ꝛc., v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


3 Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnike 
Elektroteehnisehe Schule. e S. Sad air 60 J. 
Sänitliche Werke find auch in Prachtmappenbünden à 7 zu haben. ug 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorsiigl- beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 
die von der Direttion des Technitums Lin bach 1. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei bei: Vorkeuntniſſe voraus, ie ermögl. es jedem 
firebiamen Tehniter, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einſacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle chebiete der Elektrotechnit, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, beziehungswelſe des Hoch⸗ und Tiecſbauweſens. 
Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsjtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne jeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 


Pastillen gegen Laryngitis auf meinen Touren selbst Deſtillationsgeſchäft Stellung 


schon längere Zeit f brechen zu müſſen, alle techniſchen Leyrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ji in das 

| = 5 Dr. med, G. in N. u 9 0 € rom In. e dieler Briefe mit Ernſt vertieft. und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
| 5 * > 5 Iir⸗ 7 = angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stuje fortjchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
— — Geübte Plätterin allen Gebieten ſeines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vortellhaſteſten Erfolge 


erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben. auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
a +4 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, 
Fach⸗Pr üfu ng ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur nach 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nigen Keuntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroſſen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab- 
legen können, wenn ſie nachweisen, daß fie ſich die nötigen Keuntniſſe erworben haben. Hat 

ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 
Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie durch 


A. Bonness., Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 g pro Quartal durch die Post. 
— Postliste 8178 a. * 
Diese ausgezeichnete, sohr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, angewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
rosser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
Erfahrungen der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 
technische Auskünfte, Submwissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. etc. 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


| Preis 85 Pig. 74 Heiigegeifiitahe 15, DI, 
| per Schachtel. 1 faubere Aufwärterin 
| | geſucht Brreiteſtraße 10, 1. 
e Winter- Fahrplan 
Scherings Mahzerkrakk 


vom 1. Oktober 1898 ab. 
ein aug tes Hausmittel Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bemäbrt (ich bernge, 
2 Saaten r iber der Amungsokgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e., Fl. 75 Pf. u. 1,50 0. 


S 


47 ulexandrowo 42e 908441 1009 W 

„Bofen 555 1007 144 645 1030 N 
2 ulmſee 753 1225 309 510 [006 W 
Bromberg 603 1025 133 520 1217 Tol 
uaſterbg. Stb.) 50 951 1135 526 1019 Ip 
Al Snfterbg.(Stb.)644 1055202 712 175 
0 Bromberg 520 718 1140 545 7051170 T5 
NH 620 1044 209 551 899 


; tu d leſchteſten verdaulihen, die Zähne nicht 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen ET weldde bel kane 


x ſucht) ar: 8 Abachitte b 5 

i i en Rha 
Malz⸗Extrakt mit Ka engliſche Aeankpel An u. unterjtüßt meet die 
Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1, 


Schering s Grüne uf ke, Berlin M., Chaufer-Sirafe 19. 


gen in faft ſämtlichen u und größeren Drogenhandlungen. 


Schönſter Glanz auf Wäſche 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 


Poſen 639 1149 328 715 11077 / 
A Ylerandromwo 109 635 . 
Aa einfachen Gebrauch der weltberühmten ln — 


H von I i gen, I W 1 f 
{ Di 3 it bei Eulmfee und Inſterbur be⸗ 
N — AIR / 0 Fritz Schulz Jun., Leipzig. Preis pro Packet e — fi 5 f den Stadtba * 


15 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 
Für Nervenleiden Laiter S erde zꝛc. Proſpekt —— 
20 Pf. Nur acht, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus 
80 


2 8 8 ! iten von 600 Abends bis 559 Morgens] US Werſchneln bilin@tellungitll,veri.pr. | Für Börſen⸗ u. Hanbelöberichte, Reklame⸗ ſowie 
9 reg FVV Ae In ben Mimiteranhten 3 Poſtkarte de, bentaebeh teens s“ Kalinorn. Anferatentheil berantiw. K. Wendel-Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onbecuiſchen Zeitung, wel. m. d. O., Thorn. 


Niederl.: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 
theken, Moeker: Schwanen⸗Apoth. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Rur anstalt 


